
Un er aus Alms.
Der bevor tehende Mai die es Jahres i t der 150jährige

Geburtstag un eres en Qaus arms. Die er Erinnerungstag
regt uns dazu des unvergeßlichen Mannes 8 gedenken, der
nicht nur bei uns hier m Schleswig Hol tein, ondern iberhaupt
imn der ganzen lutheri chen ir des 19 Jahr  8 als elne
wir  1  3  e Prophetenge talt da teht,  einem Zeitalter ein Erwecker

en geworden i t Zu  einem hundertjährigen Ge
burtstage, dem Mai 1878, als man noch ri cher Uunter dem
Eindruck  einer Lebensarbeit an Uund noch viele von  einen
Schülern und von den Annern und Frauen ebten, die als Ge
meindeglieder Unter  einer Kanzel n hatten, wurde in iel
eine größere Gedächtnisfeier gehalten. Es ind damals mehrere
Schriften über ihn er chienen y. Als man szum Februar 1905
mn 50jähriger Erinnerung  einen odestag wiederum un der
Oeffentlichkeit  einer gedachte, nUr no einige Wenige
Unter Uuns, die nähere Beziehungen 3 ihm hatten und eigene
per önliche Iundrückze mitteilen onnten 7). Doch auch Wwir Jün  —

Die Gedächtnisfeier für Qus Harms  einem hunder
Geburtstage, Kiel 1878. Die I enthält eine u prache von Dr
Volbehr, eine Gedächtnisrede von Prop t Th Han en Uund eine
ede am rabe von Pa tor Chr. AaTm 5 dem ne des Gefeierten

Behrmann or), Qus Harms, eine Predigt Uund ein Vor
trag Kiel 1878. Lüdemann (Kirchenrat und Profe  or), Er  2
innerung Harms Uund  eine Zeit Kiel 1878

—— Vgl „Das ort 3sum Gedächtnis von Harms“ von
Prop t Iner. 3 e e eswig, Schlesw. Hol t. Kirchen und Schul

1905, Nr. Johannes Heinrich  tudierte in Kiel in den er ten
Jahren und hat al o CI. Harms noch in de  en be ten agen ge

ann Er einige weniger (Channte Harms  Anehdoten mit und  chil
dert ihn als eine in ihrer ganzen Er cheinung ungewöhnlich originale
Per önlichkeit im len und höch ten Sinne Wenn vielleicht uns Heu
tigen QAus der zunehmenden zeitlichen Entfernung einiges  einer Per

oder In  einen Schriften fremdartig vorkommen möchte,  o WL doch
per onlicher Nähe der Eindruch einer Eigenart,  owohl in Offentli

als uin ten eden, ein unbe chreibli wo  Uender und Vertrauen
erweckhender. Die Gedächtnisartikel im Schlesw. Hol t. R
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die wir durch andere Schulen  ind nd un enner
Zeit eben, die robleme und Frage tellungen durchaus an
dersartige geworden  ind, meinen emn Recht, 10 radezu die
Pflicht aAben,  einer gedenken doch Uunter den
Ujnnern der kirchlichen Erneuerung mit aAllerer ter Stelle,
und gehört zugleich den großen Ge talten QAus der er ten

des neunzehnten Jahrhunderts, die von der ent cheiden 
den Bedeutung der gei tigen erte Uund deshalb auch der eli 
gion, des chri tlichen Qaubens durchdrungen gewe en und darin
für alle Zeiten vorbildlich geworden ind

Aus  olchen danken heraus i t der be cheidene Gedenk
rtikel ent tanden, der im März 1905 in den damals von un erem
früheren Kieler Lehrer Profe  or Erich u p in
herausgegebenen „Deut ch Evangeli chen attern  70 gebracht Wer
den konnte Wir egen den Artikel dem nahe bevor tehen 
den Gedenktage un erem  chleswig -hol teini chen Le erkrei e bol
mit te nd ingange und mit etlichen notwendigen
Aenderungen und Hinzufügungen, namentlich un den Belegen

Es möge un er Beitrag an  einem Teile dazu mithelfen,
daß die Erinnerung un eren en Qus Harms, vornehm 
lich bei uns mn Schleswig Hol tein, auch un der Zukunft fortlebe!
Möge das reiche gei tige Erbe, das in dem Eindruche  einer
Per önlichkeit Uund  eines irkens Uund bor em in  einen
Schriften be onders un  Erer Landeskirche und Un erem
hinterla  en hat, auch von den Rommenden G  rn treu
wertgehalten und gepfleg werden!

Leider  ind n den hinter uns liegenden chweren Jahrendie drei treuen Freunde un erer Be trebungen, die pezie inter 
e  ierte Pfleger  eines Andenhens durch einen frühen
Tod QAus un erem Krei e abgerufen. Es  ind der Chri
tan Harms un Heiligen tedten, der ver tändnisvolle Be
wahrer des Nachla  es  eines Großvaters, der daraus im Jahre
1898 Qus Harms' akademi che Vorle ungen ber den Kirchen 
Uund Schul taat der Tei rzogthümer“ veröffentlicht und uns
außerdem mehrere charakteri ti che Stüche für un  er Heft gUum

In vielen Zeitungen Uund Sonntagsblättern In von Ungeren Verfa  ernge chrieben, namentlich die ausführlichen Artikel im Kirchenblatte 1Nr. 5f. und Nr. 40 f., 1 Nr. 1ff. von Pa tor Heinr. Zillen,damals in ing Es i t der Anfang einer zu ammenfa  enden Ver
öffentlichung von Briefen Pa tor ertling und andere, mit rlau
erungen dazu

Im Märzh Unter dem „Zur Erinnerung ClausHarms“. Halle 190 erlag von Eugen Strien
Mit Genehmigung des Herrn Verlagsnachfolgers.
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edächtni  e der  chleswig -hol teini chen Erhebung von 1848—1850
mitgeteilt hat 3 Ferner un er Vertrauensmann für Dith
mar chen, Pa tor Cu5 0 un oyer, dem C8 jedesmal
eine Freude war, gelegentli einen kleinen Fund,  einen gro 
zen dithmar i  en Landsmann betreffend, mitteilen können 7).
Endlich Pa tor Heinrich Zillen in Neuenbrooh, vorher in
—  chlich  ing, als Emeritus N andsbe der uns Qus Harms'
en un Briefen“ gewi  ermaßen als ein ermächtnis hinter 
la  en gat Mag an ber einzelne Stückhe auch ver chieden
Urteilen,  o i t dennoch das Buch als Ganzes ES  ind 425 Sei
ten ein wertvoller Beitrag gur QAus Harms' Biographie, uns
be ondere ein unentbehrliches für alle, welche QuS
Harms nd überhaupt die  chleswig hol teini che Kirchenge  ichte
des 19 Jahrhunderts näher Rennen lernen wollen

QuU5 Harms bekanntli ein Sohn des Dithmar
 i chen Landes Er i t geboren Mai 1778 Fahr tedt Iim
Kirch piel Marne, al o ein Kind der Qr Sein ater Chri tian
Harms WMDLr üller, übrigens eln gei tig Mann, von dem
der Sohn agte 25„ verdanhe ih viel“ Durch  eine Utter
gehörte der ange ehenen dithmar cher Familie Jochims
 eine Großmutter muß, ihrem RNamen nach urteilen, von  r
 ä  (nordfrie i cher) Ab tammung gewe en  ein 9 Der noa

V Witt, Quellen und Bea
u 1913 S 256.  rbeitungen der  chlesw. hol t. Kir

chengef 39 20
45

Wirt,
Da  8 Buch „Claus Harms' en In Briefen“ i t enen als

Heft un erer größeren Vereinspublikationen Kiel 1909. Es bietet
einen Ge amtabdruck der erreichbaren Briefe dbon CI oder vereinzeltauch H oder auch über ihn und 3zwar zunã derjenigen, die  chonze  reuten Stellen edrucht Uun mehr oder weniger ehannt  ind, als
olcher, die bisher weniger ekannt und nicht für die CI H. Biographieverwertet  ind, als endlich der vielen, wie die Profe  or we ten,Prop t NP  Artens und namentlich an Pfarrer Schuderoff, die isher völligUnbekhannt PDaren So ergibt  ich enn annähernd voll tändiges Lebens—bild Nur die Kriegsj von 1814—16 und die bvon machenUnterbrechungen. Der erausgeber macht durch Anmerkungen, oft ein
gehende Erläuterungen, die Briefe dem e er zugänglich. Für die Zeitder Unterbrechungen und die ereignisreichen großen re i tein zu ammenhängender Text Das Buch, von dem eine rößere Anzahledrucht i t, wird den Mitgliedern gur Gedenkfeier für den herabge etztenreis von nUr 1,50 Mak angeboten.

er den CI lehe die autobiographi  I von
828—29 und die Autobiographie 9 39 und 90  Aufzeichnu
beiden Schriften 1zählt H., daß die CRannte Stelle In  einen The en(The e Wir haben den Teufel oD1 ge chlagen und die 3urammt) Ur prüngli ein Wort, eine  eines Vaters ei

e Großmutter hieß na Autobiographie, 2 Wolbertgeb Eschels (Eskels
1*
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i t aufgewa  en 3 St Michaelisdonn (dem St Mariendonn in
Fren  ens Jörn Uhl) wohin  ein ater über iedelte, als der Sohn
 echs Jahre alt 1D  — Er lernte noch le en in der Ule 8 ieck

we  er Fahr tedt gehörte 10 Nach der Ueber iedlung be
E die Schule St Michaelisdonn oder, wie man gewöhn

lich kurzweg Agte, auf dem Donn, Uunter dem fleißigen Lehrer
Sothmann? ). Es Ti uns hier die einfache Uund tüchtige Art
der en Land chule entgegen, auch die eifrige Pflege des Choral 
 ingen  8 in der Schule in der noch Jahrzehnte nachher orgel  2  —
o en — Der Donn etwa une i t eine Uangere  andige
Höhen trecke zwi chen QL und ee Harms  elb t  childer
in  einer die atur  einer Heimatgegend.
prei t die Aus icht in die reiche fruchtbare ar mit ehöften
und Häu ern und weidendem Vieh, erzählt von den Spielen der
Kinder in Uund zwi chen den Sandhügeln Uund von ihrem pringen
mit dem Spring tock ber die Gräben in der Mar ch, worin
 ich be onders auszeichnete. Weiter unterri  Ee wurde er, auch
im Lateini chen u w., von dem  tor tlin , der 1793 nach
Eichede, endlich nach Bornhöved in ol tein Ram und auch in  pů
erer Zeit trotz des Gegen atzes der Gei tesrichtung mit  einem
berühmt gewordenen Schüler m Beziehung  tand ) Nach der
Konfirmations) widmete  ich dem väterlichen Müllergewerbe
Uund diente ann na dem ode de Vaters und dem EerRaufe
der no ein halbes Jahr bei einem Qauern. Da nicht
Mittel Q  E,  ich erein wieder eine kaufen,
ging im Herb t 1797 auf die Latein chule un Meldorf, deren tüch 
tiger Rehtor 35 aäger auch der Lehrer des Hi torikers Nie

Autobigr S Tzählt der Verfa  er von der zu
Dieckhu en, wohin Fahr tedt gehörte, auch bvon einer Begegnung mit
Lehrer en, die etwa 18 Jahre nachher  tattfand, als Cl. (wo
als andidat) in arne Außerhalb der . im Krei e meh

mich Stehender egte damals  eine and auf meine Schulter
und agte „Den run hab' ich doch

eL Lehrer Marx den Artikel  eines Sohnes,
des Pa tors Othmann in den Provinzialberichten 1828, 338 ff.
Er chreibt des Vaters bielen Schülern WDL CI Harms „ ein
geliebte ter und berühmte ter“.

Von Arms5s nach  einer
herausgekommen in Kiel 1851, ft. ler Zuer t

20 Einige Briefe ind mitgeteilt von Pa tor xrn Esmarch Im
S  esw.   0 Kirchen und von 188 eitere bvon Pa tor
Zillen im Kirchenblatt von 1905—56 und in  einem Uche von 190
Pa tor er  ing führte den Knaben uin die nfänge der gelehrten Bil
ung ein Es regte  ich  chon damals in hm Uer t die Lu t gzum Studieren

den Rand „Ein liebenswürdiger Knabe“
Pa tor rtling chrieb im Konfirmandenregi ter

Vgl Cl. Pa tor in
Hoyer), Harm iana. den Beiträgen und Mitteilungen des Vereins
für Schlesw. Hol t. Kirchenge chichte, Bod H., Kiel 1901,



E Michel en, u er Claus Harms 437

buhr gewe en i t Der Ent chluß gzum Studium ent tand ihm
nicht, wie man annehmen mo  27 Uunmtttelbar QAus einem inneren
Triebe,  ondern wählte die en Weg, einen Haus tand grün 
den köonnen, „weil ich meine  pätere Frau ieb hatte“, wie der

zartfühlende Mann bei Gelegenheit freimütig ge agt hat
Die Eindrüche  einer dithmar i chen Heimat, die Frömmigkeit, die
gei tigen Intere  en, die plattdeut che Sprache, das Volkstum und
die Volks itte, der gottesfürchtige und 11  1  e Sinn des ater
hau es nd der anderen mgebung haben ih einen gei tigen Le—
bensrei  um mit auf den —  eg gegeben nd  ind dauernd für ihn
be timmend geblieben. Anderer eits verdient Beachtung, daß
gerade während  einer Hinder nd Jugendzeit die  ogenannte
Aufklärung  ich eltend ma Es erfolgte damals hier uin Schles
wig Hol tein die große gei tige nd e Um tellung: der
Pontoppidan che Katechismus, das alte tau endliedrige Ge ang  2
buch und die alte Gottesdien tordnung,  oweit le e nicht On in
olge des Pietismus reduziert war, wurden Uur Cramers ate
chismus und Ge angbuch und die er  e Agende er etzt Auch
gelangten die Nachrichten von der franzö i che Revolution ogar
bis un die inderkrei e Von Michaelis 1799 bis 1802, al o 9e
rade die Jahrhundertwende,  tudierte Harms dann Theologie

der Landesuniver ität iel Fleißig Iim e u der KHolle
gien und in der häuslichen Repetition der Orte bei den
theologi chen Profe  oren Gey er, Echermann und Hensler, die
mehr oder weniger dem herr  en Rationalismus huldigten,
dagegen nur eine Vorle ung bei Kleuker, der durch das Kura—
torium ange tellt wur, um „einen amm das  tarke
Anwogen des Rationalismus“, aber trotz  einer anerkannten Ge
lehr amkei Pur wenig ausrichten gonnte Namentlich erwähnt
Harms Unter den Theologen den er ten Lehrer des damaligen
Kieler Schullehrer eminars Profe  or Müller, der ausge pro —
chen die rationali ti che Zeit trömung vertrat, aber, ehe Ius  ei

Nach Autobiogr  hie S. Die Richtigkeit der Ingabe bdbon der
An tellung des Profe  ors oh Friedr KHleuher durch den Einfluß des
Grafen Fritz Reventlow, er bald nachher Urator wurde, ergibt  ich Qus
den Em  Orfer Briefen Siehe arüber das neue Werk von Profe  orOtto Brandt;, Gei tesleben und Politik in Schleswig Hol tein um die
Wende des 18 Jahrhunderts, Stuttgart, Berlin und Leipzig 1925, 215 f.,

217 ff Sowohl die es Qus eingehenden Archiv und Bibliotheksfor chungen hervorgegangene erk als das Umfa  ende und eindringende Ge 
 chichtswerk des Gutsbe itzers Paul von N N Die
Herzogtümer Schleswig Hol tein un die eit, Kiel 1926, erwähnen
und berück ichtigen Harms und erne Wirk amkei Ceiner Reihe
von Stellen el Werhe gewähren dadurch ateria uUun e ichts ghunkte für eine ent prechende hi tori che und kirchenhi tori che Ein tellung eines Lebenswerkes
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nem mie Lehrer eminar verdrängt ward die katecheti chen
Uebungen an der Univer itã eben o wirk am eitete wie  eine
Seminari ten Anzuregen ver tan Be onders  ympathi ch War
für Harms der Philo oph Ehlers weil ihm dem wirklichen
en und dem natürlichen Urteil  o nahe  tehen und nicht
Buchgelehr amkeit vorzutragen Nach Ehlers frühem ode
Orte bei de  en Nachfolger * dem elben der  einer 
zeit in Jena Schiller die Kenntnis der Kanti chen Philo 
P  e vermittelt hatte nd der jetzt durch Fi  E durch

den eute fa t verge  enen Philo ophen Bardili beeinflußt
wurde ———— Ferner Orte die  ogenannte „natürliche Theologie“
bei dem damaligen Privatdozenten +  1  en der  päter Ge
neral uperintendent Schleswig geworden i t Uzerdem be u  E

auch Vorle ungen ber andere Wi  en chaften Er nenn ennige
philologi che und mehrere allgemeinere namentlich Ge chichte bei
dem als eswig hol teini chen Hi toriker hervorragenden He
8e wi  ch Phy ik Anatomie für Nichtärzte Ob tbaumzucht Die
Ausdehnung des udlums auf derartige disparate an cheinen
dem Theologen fernliegende er Dar 3  Uum eil ur un ere
alte Examensordnung bedingt an ab  2 ohne Zweifel nicht min
der Zu ammenhang mit Enem per önlichen viel eitigen Inter—
e  e nd zugleich mit dem Usblick auf die  pätere Wirk amkeit
als Pa tor Unter dem MDie  ich gerade die Aufklörungszeit
ie elbe Theologi ch bewegte  ich reilich Harms Entwick
lung bald entgegenge etzter ichtung Von dem gewöhnlichen
Rationalismus DOQL  chon abgekommen durch den Einfluß ener
philo ophi chen Abhandlung des damals auf der Höhe  eines
Dichterruhmes  tehenden Schiller nd liebte von 55  ered —
lung 3 reden Un ere Gedanken richten  ich hier unwillkürlich
auf die „Briefe über die ä theti che Erziehung des Men chen“ die
Schiller ihre Uur prünglichen Form an Hleswig hol teini 
 chen Für ten den I1gog D  t von Augu ten 
burg) ge chrieben Uund deren Grundgedanke i t daß der

a. a. O.;
Das Neue te über die en tragi chen ang bei Brandt.

Profe  or erh eTL ‚Claus Harms Uund der der „Alto 
227 ff Vgl betr Profe  or Kleuker auch den Auf atz von

Bibel' in „Nordelbingen“ Bod Flensburg Uund Kiel 1923, S 88 ff
den ortrag von Behrmann, auch die Briefe und die Erläuterungen

Vgal hierzu und über Harms' Innere Entwi  ung e onder
bei Zillen,

Profe  or te Herm. Hegewi ch galt viel bei den Studen 
ten Trotz der Mängel Vortragf EL durch die Sacheüber Car tens, des Udlums der  peciellen ater 

Vgl dar 

landskund auf der Kieler Univer itä Tondern 1876. 10 ff.
So auch Behrmann,

I der dbon Schiller herge tellten Bearbeitung für die „Horen“ ele en
Harms ann die Briefe
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Men ch QAus  einem phy i chen Da ein in das W ittliche Le
ben Urch ä theti che Bildung erhoben werden  oll EL bei die em
edanken konnte eine lefe räftige QAtuUr wie Harms  ich nicht
auf die Dauer befriedigt fühlen Da erhielt in  einem letzten
akademi chen Jahre von einem Studiengeno  en Schleierma  2
chers e  en ber die eligionz, un welchen die er
die Religion be chreibt als eine Richtung oder ewegung des Ge
mütes auf das Unendliche und wige Aus die em Buche empfing
Harms einen mächtigen und tiefer gehenden Es ging
ihm ein Licht auf Es „blitzte ih die Notwendiggheit erin“,  —4
daß un er Heil nicht von men chlicher erkun  ein könne. Mit
dem Rationalismus, auch mit der ä theti ierenden Richtung DL

für ihn vorbei. ber die gewün chte
fand bei Schleiermacher nicht „Der mich gezeugt d  E, der

ein rot für mich.“ Von Schleiermachers Predigten fand
 ich enttäu cht, DS freilich  o weniger auffallen kann, als

damals nur die er ammlung (von 1801 vorlag Ueberhaupt
wurde er, wie  elb t wenig tens  agt, nicht durch einen e on 
deren men chlichen Lehrer weitergeführt, WDar vielmehr  ein
eigen tes inner tes Ringen,  ein eten nd Tbeiten, das ihn gzum
tele führte Seinem eignen Gange olgend, rang allmählich
ein Iin die alrte re der ir Uund in die heilige Schrift
und ein tieferes Ver tändnis wurde ihm ge  en Hatte Harms
früher  eine ä theti ierende Neigung NI Profe  or Eckhermann im
homileti chen Seminar  o ziemli verborgen halten können,  o
trat jetzt  eine ichtung bei den katecheti  n ebungen
in einem Zu ammen toße mit Profe  or üller u
Freilich edurfte noch einer mehrjährigen Entwi  ung, ehe
 ich die Ge chlo  enheit  einer Per önlichkeit nd  eines and
punktes herausgebildet hatte, Wwie Wir  ie auf der Höhe  eines
Lebens hm

haben Uebrigens hat die ur prüngliche Form der Briefe Im re 1876
vbon dem  chleswig-hol teini chen Hi toriker Mi en nach
einer von ihm In der erzoglichen Bibliothek Graven tein aufgefun 
denen Ti uin der „Deut chen Rund chau“ veröffentlicht verden
 können

* Vgl hierzu außer der Autobiographie auch die autobiographi 
Aufzeichnung von 828/29, die zuer t mitgeteilt i t als Beilage dem
1878 von Prop t ichler veran talteten euüudruche der Pa toraltheolo
Es war, wie ETL  elb t in der Autobiographie, 67 ausführlich erzã It,

einem Sonnabend und Sonntag, als das Uuch las und wieder
 chließlich egte das Buch QAus der an und ging in  einer T chütte 
rung den ein amen ang den leinen Kiel, „den Gang der Stillen un
der Stadt“, den päteren Philo ophengang, bon dem eute nur eine kleine
Strecke im Norden erhalten i t Auf die em Gange erfolgte un ihm der
innere Um chwung
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Als Kandidat WMWOL von 1802 ab Hauslehrer bei dem Pa tor
Dr Schmidt in Prob teierhagen Uunweit Kiel, Jahre, die auch für
 eine weitere Entwi  ung bedeut am geworden und im
Jahre 1806 trat in das 8  Ee Amt als Diakhonus in Lunden
in Norderdithmar chen. Hier zeigte  ich daß  eine digt
tätigkeit eine, ni die Hauptlei tung  eines Lebens
werden  ollte Seine Predigten freilich nicht durch ihren
Vortrag QAn, hatte eine un chöne Stimme und er t als Pa tor
un iel legte die Maßlo igkeit der Ge ten ab 2) ber lag
eine Weihe Üüber  einer Per önlichkeit, Wenn die Kanzel be 
 tieg, nd die Predigten  elb t intere  ierten Aund wirkten Uurch
die lebendige vnd originale Dar tellung, die vielfach mit Spruch 
weisheit ewürzt ÿ°ar, oft  chon durch die  chlagende Art der For
mulierung de Themas nd der Dispo ition, nd mehr no Uurch
ihren eichen Mus dem Leben und QAus der lefe der ge 
pften Inhalt Die Schriftauslegung bei ihm zurü Er
benutzt den Text mehr nunUuLr als Ausgangspunkt und predigt ber
ein be timmtes ema, das vielfach durchaus aktueller Qtur i t
Jd, hat gelegentlich ogar ohne jeden Schrifttext gepredigt.
Eg mie emand ge agt hat), gewi  ermaßen  elb tändige
erke, die un  einer großen Produktionskraft  onntäglich her
vorbrachte, deren el und Inhalt aber QAQus der  tammte
On 808 und 1811 er chienen  eine er ten Predigt ammlungen,
die iin rer  nd die Sommerpo tille, denen  päter  eine
Neuen Po tillen und viele andere Predigten gefolgt  ind
Bei dem Friedensfe te von 1814 le  eine berühmte Predigt
„Der Krieg dem Kriege“ Eein charfes und Auf ehen

Hier las CTV be onders die riften bvon My tikern „Viel,  eviel Belletri ti ches wurde auch A e ele en, wie ehr der Goethe!Doch wunder am wurde ich uin der Zeit von Novalis u wé  40die oben erwähnte autobiographi che Aufzeichnung.Lüdemann, „Nur die Ur der
Stimme le. und war. allein dadurch erträglich, daß  ie nichtsmachtes war.“ Profe  or Lüdemann MDQL als Lehrer der prakti chen Theo ogie un den etzten 1870er Jahren eln treuer Bewahrer und Pfleger der
Erinnerung dem EL im beichtväterlichen per önlichen Verhältnistrotz der Ver chiedenheit der Richtung innerlich nahe ge tanden Ein
 prechendes Zeugnis Afur ind  eine Worte 3zur „Aus egnung“ der eides Ent  lafenen, ein würdiges Seiten tück der Grabrede des Sohnes.Vgl. CI arms Begräbnisfeier, Kiel

Sein Schüler Uund Freund 1e in einem Briefe an Harms.Gedächtnisrede von UN u., O., azu C N *O. 6 ff und die Detail childerung bei Behrmann, Seineeigenen Eedanken Üüber die Predigt  pricht  elb t Qus in  einerPa toraltheologie, Aufl., Kiel 1878, auch un den orreden
3u einen Predigtausgaben.

der Die Bekämpfung einheimi cher Landesfeinde
1814.

mne Predigt 50  — Sonntag Septuage imae. ide . Aufl Die beiden
Lundener Po En en mehrere Auflagen, hatten größeren Erfolgals die  päteren Kieler Po tillen
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erregendes Wort grobe Mißbräuche unter den Dithmar cher
Kommunalbeamten, das Unter uchungen und Reformen In der
ortigen Kommunalverwaltung nla gab und dem rediger den
Haß der betreffenden Krei e, aber die ankbare le des ein 

Mannes einbrachte.
Im Jahre 1816 wurde arms szum Archidiakonus der

St Nicolai-Kirche in iel ewählt, be onders durch die Stimmen
der Univer ität. (Namentlich trat der Hi toriker Aund Politiker
Da  mann für ihn ein, der damals hier  eine bedeut ame
Wirk amkheit entfaltete.) In iel wiederholte  ich 058 in Lun
den ge war, in vergrößertem2 Seine Predigten
 ammelten trotz der ungün tigen Tageszeit als Archidiakonus

nachmittags 3 predigen eine zahlreiche Zuhörer chaf
Es ird eri  E, daß vornehme Familien, die um Anfange 8
 einen ent chiedenen Gegnern gehört hatten, die Stunde des Mit 
tage  ens jetzt der 2 Um etzten. ber weit ber iel
Uund Schleswig Hol tein hinaus wirhkten  eine 95 e  N.,
die gzum Reformationsjubiläum 1817 zu ammen mit Luthers
The en er cheinen ließ Niemandem wird einfallen, die The en
don Harms den unvergleichlichen, QAQus dem Ringen der Cele her
V  e  ne Streit ätzen Luthers von 1517 gleich tellen
wollen, Gber  ie eln Apferer Angriff die herr chende
Zeitrichtung, eln charfes Wort den Rationalismus mit  ei
RMem Vernunftkultus, dem das Ver tändnis für das wahre e en
des Chri tentums und des evangeli chen QAubens abhanden Qe 
Rommen Dar, eln mannhaftes Eintreten für den Glauben der
en Zeit, „die mie die jetzige an weil näher bei Gott“
Sie erwie en  ich als enn Wort gur rechten Zeit, 10 geradezu eine
Tat, die Tat eines kühnen, Uner chrockenen und innerlich dazu be
rechtigten MRannes Mag in den The en 50  — eutigen and
punkte QAus manches nicht mehr ver tehen oder nicht illigen,  o
riefen  ie damals eine ungeheure ewegung, einen eftigen eit,
den bekannten „The en treiin, hervor nit einer umfang
reichen Literatur von Streit chriften, denen auch Ammon un
Dresden und ogar Schleiermacher beteiligt Von den Be
hörden wurden die The en als „Revolution in der Kirche“ ange
 ehen, von den Rationali ten  charf verurteilt, jedo von Tiefer 
blichenden als „ein heil ames Ferment“, „eine ittere Arznei

die Glaubens chwäche der Zeit“ erkannt. Sie wirkten wie
ein Weckruf un der ganzen evangeli chen +  E, Uund man bezeich 
net  ie mit Recht mN der Kirchenge  ichte als den Anfang einer
u Zeit, der kirchlichen Erneuerung des 19 Jahrhunderts.
an Harms amals uin Gefahr möglicherwei e  ein Amt 5. %½
lieren, Dte CTL in der Tat  ich darauf gefaßt gemacht +  E, nötigen  —
falls wieder Müller zu werden,  o fand in der Folge reiche An
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erkennung. Ehrenvolle Ufe nach Petersburg  owie nach Berlin
als Nachfolger Schleiermachers lehnte ab und e der Kieler
Gemeinde und  chleswig -hol teini chen Heimat erhalten. Sowohl
die philo ophi che als die theologi che d  u  d der Univer itätverlieh ihm den Dohtortitel, nd im Jahre 1835 wurde 90  2
Landesherrn gzum Hauptpa tor in iel Uund rop ten der dama  ·  —
ligen Kieler Landprop tei ernannt ). Um le e Zeit, kann mN
 agen, DLr der Sieg  einer Sache in un erer Landeskirche ent
ieden, auch  ein per önlicher Einfluß nicht  o tief ging eine Predigtwei e die breiteren Volks chichten weniger erreichte,als  ich vor tellen mo 2 ber ndire durch  eine Freunde
nd Schüler wirhte vielen Stellen im Ande, in den Kirchen
und auch in den Gelehrten chulen. Zu  einen treue ten Zuhörerngehörten nämlich die theologi chen Studenten, die gelegentlichin  einen Predigten direkt anredet Harms ma indru durch
das echt Originale, das Ur prüngliche in  einer Per önlichkeit und
Predigt, ede Begegnung mit ih ar, wie einer  einer eu
tenderen Schüler  agt, eine  t Erfri chung? An den Mon 
tagabenden ver ammelte einen Kreis von tüudierenden in
 einem Qu e wi  en chaftlich prakti chen Unterredungen, QAus
denen  eine „P  t e* hervorgegangen i' t, ein
Buch, das noch heute wohl nicht nUur von jedem  chleswig hol tei 
ni chen Theologen gele en wird Einmal, Iim ommer eme ter
1835, hat elne zu ammenhängende Vorle ung gehalten
ber kirchliche Stati tik, die nach einer Nieder chrift uim
Be itze des Enkels voLl einigen Jahren in den Schriften des Ver
eins für  chleswig-hol teini che Kirchenge chichte hat gedruckt Der
den können ). In  einer amtlichen Wirk amkheit als Pa tor
nd Prop t betätigte einen großen nd eine eltene
Viel eitigkeit des Intere  es. Von beidem zeugen auch eine zahlreichen Schriften Uund kleineren Auf ätze. n er CeL
Prop t ar tenss) mM Tondern hat ein Verzeichnis drucken la  en

Zu  einem 25jährigen Kieler Ortsjubiläum Advent 1841

mi ches Fe tprogramm eine Rir
widmete ihm der Profe  or der Mich als akade

B  ründung der redigerwahl Schleswig Hol tein, Kiel 184
enrechtliche Abhandlung: Ent tehung und

Ausführliches ler  er in den Briefen und Erläuterungen beii l Een, da. a. O Es VMDar eine oldene Zeit Iim 1  N Lebe  2Schleswig Hol teins.
Profe  or Michael Baumgarten Vgl. de  en von

herausgegebene Selb tbiographie 1, Kiel 1,50 Veröb fentli von Chr. Harms Pa tor uin Heiligen tedten). Bei träge und Mitteilungen des Vereins
Bd., H. Kiel 1898, 45 ff  für  chleswig-hol teini che N  2  —

Zeit chrift für f. chleswig hol teini   che Bod 9, Kiel 1878,239 f Von dem elben Verfa  er  tammt auch der Artike in der Theo
nommen
ogi chen Realencyklopädie, der QAus der früheren Auflage einfach über
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das gegen hundert Nummern zählt, obwohl noch nicht
einmal voll tändig i t Wir können hier außer den früher ge 
nannten nur einige anführen, die auch eute noch le enswert  ind
und das Intere  e weiterer Krei e verdienen. Dahin gehören, ab 
ge ehen  einen Po tillen nd anderen Predigten, boL en  eine
höch t wertvolle A 10 E uin welcher als eLr
Mann  einen eigenen Lebensgang Izählt,  ein „G mi n5 aller 
dings nicht ein eigentliches Schulbuch, aber Ein inhaltreiches  pe
zifi ch  chleswig hol teini ches Volksle ebuch,  eine kleine plattdeut
 che Schrif 1817 ber das des Dithmar cher Märtyrers
Heinrich v. Züt  eine „Vermi chten Auf ätze“
u w. Durchweg zeichnen  ich  eine riften durch Gedankenreich 
tum Uund findet QAn vielen ellen, auch in den Pre
digten und Vorreden, neben nS rem gewordenen Ausführun 
gen beherzigenswerte anken Uund Aus prüche, Orner von
bleibendem Werte Seiner Ueberzeugung nach trat mit Ent.
 chiedenheit für den lutheri chen Glauben ein, wie die er un eL
Zeit ausgeprägt war, blieb aber C frei von konfe  ionali ti cher
und pieti ti cher Engherzigkheit. Mit zarter Schonung vollte ELr
die innere igenar der Per önlichkeit und deren freie Entwick
ung ni angeta tet haben, Wie ES enn auch nicht unterließ,
 eine Schüler warnen, einmal ogar öffentlich: „Legt die Wur  ·  —
zeln CEureSs inneren Lebens ni bloß!“ Nicht nUUL für die Sache
der Heidenmi  ion hat ge prochen nd ge chrieben, auch
an der Gründung des  chleswig hol teini chen Gu tav olf
Vereins Herb t 1842 hat CE mit einer kräftigen Schlußan 
 prache ber die Macht des Wortes teilgenommen nd die Be
denken der exklu iven Krei e gegen die en Verein auch  päter
nicht geteilt Er, der mn  einen The en die Union eLr ange
griffen e, weil ETL eine Schmälerung der charakteri ti chen Ei 
genart der lu 72— befürchtete, hat doch  päter den
Ruf die Dreifaltigkeitskirche in Berlin n QAus dem
Grunde abgelehnt. Im Sinne der E  t u

gen der 1840er Jahre chreibt in  einem „Gnomon“ ein Le e
 tück das Branntweintrinken. Auch EL, wie Wwir Qus

manchen eingehenden Aeußerungen  ehen, Herz und Ver tändnis
Freilich WMDOLr einfür die olks chule und ihre Lehrer

Harms wurde amit eln Wegbereiter des Wiedererwachens
Als CeTL ann  chrieb 1852 nochder plattdeut chen Schrift prache.

ein Vor- Uund Fürwort“ für „Quickborn“. chon in
Lunden ver aßte Uebungen g3um Ueber etzen QAus der Plattdeut chen
Sprache ins Hochdeut 1813, Aufl 1818. eo Real  Enc.,
Aufl B agt (a O.; 125), habe das Buch
nicht erlangen können

E. Mi el  Der Adolfsverein iun Schleswig  2  2  Hol tein
Ge chichte  einer Anfänge Uund er ten Ute bis Kiel U. eipzig 189
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Freund des Hochhinauswollens, und  ein Ideal e. die einfacheVolks chule der en Zeit mit ihrer Ir U Art,
wie  ie von  einer Kindheit her kannte, und Wie  ie auf ihre
el e bei üchtigen Lehrern nd gün tigen Verhältni  en Gutes
lei tete, das heißt, un ere alte  chleswig -hol teini che Volks chule.

ewi würde Harms manchem, WS eute in der +
und iun der Theologie vor  ich geht, keine Freude gehabt haben
Für eine Trennung von ebieten, die innerlich zu ammengehören,
wie der Kirche vo  — Staa und der Schule von der ir  E, waäre

nicht haben gewe en. Dergleichen wider tand der ganzen
Einfachheit und Volksmäßigkeit  einer An chauungen. Allerdings
würden Wwir vom eutigen Standpunkt QAQus vieles anders auf
fa  en nd beurteilen, als getan hat Manches Ein eitige
und Schiefe oder doch für nS5 Befremdliche rklärt  ich Qus  ei
ner igenar Uund den Mängeln  einer Vorbildung. Er hat  ich
als Mann des Genies eine eigene ahn gebrochen und WMQL
entlich Autodidaht. Wir vermi  en die wi  en chaftliche Ee  ode,
Wwie wir  ie eute verlangen. Für u5 nicht mehr die alte
Kirchenlehre um Vordergrunde,  ondern die Reformation Uund das
Neue Te tament  elb t Dank den Fort chritten der theologi chen
Wi  en chaft i t uns ein neues Ver tändnis die er Uellen
o  en, und zugleich en wir unter cheiden zwi chen dem
We entlichen, dem Bleibenden und der zeitge chichtlichen
Wir In vor ichtiger un der Verwendung des Bibelwortes, au
chon QAus pädagogi chen Gründen Trotz der Bedeutung.
die der Predigt ohne Zweifel zukommt, können Wir doch die
Ueber chätzung der Predigt bei Harms nicht illigen. Während

mit warn „Fahren Sie nicht hoch mit der Konfir 
mation!“  einer eits 8 hoch mit der Predigt. Er, der
er Ai Mei ter mm redigen war,  tellt im Sinne der omantt
die Bedeutung Aund Ziele der Predigt hoch Anderer eits
MDar kein unbedingter Für precher der  ogenannten unverfäl ch 
ten Liedertexte, ob chon den Gemeindege ang als das zweite
up  u des Bottesdien tes neben der Predigt vollauf wür—
ügte, Uund noch weniger WML eln Freund der liturgi chen Formeln Es mag au erwähnt werden, daß  chwer für die
Aus der Agende riedri ilhelms III 3 uns gekommene regel

H.s edenken un der Pa toraltheologie (3 Aufl., 208 richten ich namentlich eine Ueber chätzung der
und daraus hervorgehenden Uebertreibungen eLr den

Konfirmandenunterricht agt agegen uim ingange des
Vorwortes 3u  einem gedruckten Leitfaden Qus dem Jahre 1821
wig 822) 2 Wwei nicht, 0 b der Confirmandenunter richt nicht das allerwichtig te Ge chäft eines *  1  2  2gers unennen ey;, für  eine innig ten Gebete hun  *
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mäßige Verwendung des apo toli chen Glaubensbekenntni  es um
 onntäglichen Gottesdien te gewe en ware. 5 Apo tolikum
 chien referierend, 3 wenig als Bekenntnis, ähnlich wie
noch vor etlichen Jahren Altere fromme Landleute die Rezitation
des Glaubensbekenntni  es, als  ie aufkam, wohl als eine ate  ·
chismuswiederholung empfanden So hat  ich Harms au mit
Grundtvig, dem „Propheten des Nordens  40 der ihn in iel

in einem e präche auf einem längeren Spaziergange
Dü ternbrooker Holz nicht ver tä  igen können ber de  en

„Unvergleichliche Entdeckung“, daß WMii in dem apo toli chen Qu
bensbekenntni  e ein eigen tes Wort des Herrn  elb t be äßen
Ja, man kann  agen, als ind  einer Zeit Harms, Wie noch
eute viele in un erer Landeshirche, wenig Ver tändnis für die
Bedeutung des liturgi chen Moments im Gottesdien te. e  er  2
aup hat  eitdem be  er ein ehen gelernt, daß für die an  2  2
geli che —. — 5 darauf ankommt, das Gemeindebewußt ein,
den „Gemeindegedanken“, lebendig machen. Harms hat ohl
un der  chleswig -hol teini chen Landeskhirche reue Zuhörer und
Schüler  ich ge ammelt, aber leider nicht wie Grundtvig un
un erm ani  en Na  Arlande eine fortlebende nd fortwirkende
Gemeinde. Befremdlich r  ein uns in un erm Zeitalter der
inneren Mi  ion, daß arms, de  en Per önlichkeit Aund Predigt
durchaus  eel orgerlich angeleg5 die weitergehende Uuchende
Seel orge, auch andere gei tliche Arbeit der Gemeinde, als die
des zu tändigen Pa tors, Ablehnte Endlich i t  ein mts und
Prie terbegriff, auf den  elb t großes Gewicht legt, als  olcher

bean tanden, weil T elbe mit der reformatori chen Auffa  
 ung nicht überein timmt, ohne daß Wwir hier auf ie e rage näher
eingehen können.

Ein bei QAus Harms be onders hervortretender charakte 
ri ti cher Zug, der ihn von manchen andern vorteilhaft. unter  —  2
 cheidet, i t die eigentümlich  chleswig-hol teini che Selb tändigkeit
des Urteils und Weite des le e E zeigte  ich
im e  en E, Qls mit vielen andern, die Quf ihn hinblich 
ten, vor eine  chwere politi che Ent cheidung, eine 11  2  2
 ion der P  en ge te wurde Eigentlich e das
patriarchali che egimen der en Zeit, 10 den Ab olutismus,
Wie er elbe ihm in der Per on des C Völker, die Dã

Vgl. Marten ens und Dorners Briefwe  el,  owie Arten-
Aus meinem en. Bod Karlsruhe Uund Leipzig 1884,

Uebrigens empfiehlt in der Pa toraltheologie den Gebrauch des apo to 
auf  ein eigenes Bei piel bei der Taufe,  oweit die Verhältni  e de
li chen Glaubensbekenntni  es bei der Konfirmation, auch Uunter Hinweis
tatten Selb tver tändlich  ind  eine Edenken nicht dogmati cher, ondern
prakti cher Art
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nen und die Schleswig Hol teiner, glei wohlwollenden Frie 
drich VI entgegentrat, in de  en Politik geradezu ein „mo
rali  Ees Element“ erkennen meinte, für die e egie  2  2
rungsform, und verhie  ich deshalb durchaus oya gegen
die ani  en Könige, die als  chleswig hol teini che Herzöge

Im Jahre 1846 machteauch elne Landesherren
Chri tian —II des „Offenen Briefes“, den die Schles  2
wig Hol teiner als einen Rechtsbruch an ahen, m On per  2
 önlich orhalt ), und als 1848 die große Stunde der n  el 
dung ug der „tiefe 2  Ti  5* eintrat, da bekannte  ich Qus
arms 6 der Sache  eines Vaterlandes und Volkes, der eS
wig-hol teini  en Erhebung. Der er Grund atz des eswig
hol teini chen Staatsre  O, die  taatliche Selb tändigkeit der Her
zogtümer gegenüber Dänemark, Qn ihm fe t bei C Treue

den „Ein önig dort, ein Herzog hier“,  agt
In dem Bußtagsgebet des Jahres 2) Obwohl n ein prin 

zipieller Gegner von Verfa  ungen und Parlamenten bDar, die ih
wie „zwi chen Für ten und OlR einge chobene Keile“ er chienen,
le ugu 1848 zur Eröffnung der  chleswig 
ho  eini chen andesver ammlung elne wahr
ergreifende PreHoigt, die e  E, die bei  einer zunehmenden
Erblindung eigenhändig niederge  rieben hat Er mao kein
Hehl daraus, daß auf das Verfa  ungswer nicht  o große
Hoffnungen  etze als andere, und ermahnt 3zur Vor icht nach innen
und außen; zugleich erwartet von einer guten Verfa  ung,
daß  ie auch 1 verbreiten möge bis „in die Gler, da die
In ten wohnen“, eine Aeußerung, die bewei t, In wie 2
rade hatte für die Notlage des kleinen Mannes, dem
lit ormalen politi chen Rechten nur wenig gedient i t Als in
den Jahren 1849   . die Schleswig Hol teiner auch von einigen
Stimmen In Deut chland als Aufrührer ge cholten wurden, hat
der damals  chon völlig erblindete Mann den Berliner Profe  or
Heng tenberg in einem offenen Briefe gehörig zurechtge etzt, weil

n  einer Kirchenzeitung ber die  chleswig-hol teini che
Es WMWTL auf dem 0 3u on Die Vor tellungen der oyalten und ange ehend ten Männer Schleswig Hol teins lieben doch nicht

ganz ohne Eindruch Wenig tens ieß Chri tian VIII  elb t  einer eits
bald einen Be chwichtigungserlaß nachfolgen Uebrigens Harms
auch den Mut, in pru rheben die Entla ung von vier Mit
iedern der Schleswiger Regierung. „Es ind doch hrliche Männer, Ma 

je tã Die Trauerpredigten für C Könige 1840 und 1848, nament
lich die für ledri VI., ind charakteri ti che enkmale afür, wie  ich
in Claus Harms die Loyalität den err cher und Unabhängigkheit
der Denkwei e vereinten M. Baumgarten, Ein Denhmal für
Harms, Kiel 853,

Baumgarten, Q. O.,
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ung Gericht gehalten „Wer, Mann“., ruft CL ihm zu, „hat
Sie berufen, ein  olches (d ein Verdammungsurteil ber
uns auszu prechen?“ Uzerdem hat in enem er t neuerdings
behannt gewordenen Privatbriefe den Bremer Pa tor
und ogar in einer unmittelbaren Vor tellung den önig
riedri ilhelm die gerechte  chleswig -hol teini che Sache
lebhaft verteidigt. („Ew Königliche aje tät, wir in keine Re
bellen u w  40 0.

So en wir un Schleswig Hol tein doppelt Ur ache, QuSs
Harms ni verge  en. Wir dürfen 10 dankbar und 013  pre
chen eben o wie Goethe ber  einen dahinge chiedenen Freund
Schiller „Er WMDar un er!“ Schon die zahlreichen Anekdoten,
die in die en agen wieder QMns Licht gekommen  ind, ezeugen,
daß  ein ndenken bei uns noch Iin treuer Erinnerung 0  e  5
aber C(C bt und wir au fort durch  eine S  1  En,
von enen die Autobiographie Uund die Pa toraltheologie durch
Wiederabdrucke Uunter den „Bücherkleinoden“ weiteren Le erkrei 
 en zugeführt in Vielleicht ann der Mann, der un er es 
wig-hol teini ches Volhkstum un  ich zu ammengefa und arge
 tellt hat, wie Qaum einer vor ihm, nur hier bei Auns oll tän 
dig ver tanden und gewürdigt werden, aber i t wert, daß
auch die evangeli che ¹ eln dankbares E  nis
bewahrt Als der Prophet einer Zeit hat nicht nUL
einen Weckhruf ausgehen la  en und einen ent cheidenden Schlag

den dürren und dürftigen Rationalismus geführt,  ondern
hat au durch  eine Predigt und  ein per önliches irken

einer tieferen Auffa  ung des evangeli chen Chri tentums Bahn
gebrochen und der 9—Z.—0 wieder einne ellung im Volhsleben
robert Per önlich da als Reprä entant eines kernigen
evangeli chen QAubens von Luthers el und Art nd eines
kräftigen Kirchentums, das  ich  einer volkstümlichen Art und

Und darin bleibt vorbildlich für alleAufgabe bewußt i t
Zeiten.

Klanxbüll, jetzt eezbü in Schleswig.

I Mi  e  en
Abdruche der Predigt und der Akten tücke mit Erläuterungen in

den Beiträgen und Mitteilunge des Vereins für  chleswig-hol teini che
Bodi Heft. KieKirchenge chichte gi cher Kla  iker“, and —5—7.In der Gothaer „Bibliothek eolo


